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Neue Situation in Frankreich

Es ist etwas Eigenihüinlichcsmit Frankreich und

seinen ewig und ewig auf nnd nieder wogenden Stim-

mungen und Situationen! —- Man ist reine Stunde

sicher in irgend einer Lage. Ehe man sich’s versieht,
schlägtein Wort von der einen oder der andern Seite

die Flammen um und giebt für einige Tage der Strö-

mung der öffentlichenMeinung eine ganz andere Rich-
tung als man vermuthen konnte.

Da standen die Dinge bis vor einigen Tagen so,
daß man mit einiger Sicherheit die nächste Situation

voraussehen zu können glaubte« Plötzlichaber droht
eine Rede oder eine leere Redensart Napoleons an einige
Ofstzicrc die ganze Situation zu veränderm

Wir wissrn, daß der Antrag des Prasidenten zur

Herstellung des allgemeinen Wahlrechts beim crsten An-

sturm der Ruhe- und Ordnungs-Partei für nicht dring-
lich erklärt worden ist. Die Consequenzwäre freilich
eine Verweisung an den Staatsrath, wodurch der An-

trag auf längere Zeit zurückgeschobengewesen und die

Beraihung erst nach Verlauf von Monaten wieder zttr
Sprache gekommen wäre; ais-in die Ruhe- und Ord-

nungs-Partei ist nur stark an der Hand der executiven

Gewalt, und wie wir vermutheten, erschrak diese schwache,
zusammengewürfeltePartei vor dem Gedanken ihrer eig-
neu Opposition gegen die Regierung, nnd beschloß,ganz
im Gegensatzzu ihrem erstenBeschluß,die schnelle Be-

rathnng des Präsidial-Pvtlchlagesin den Abtheilungen
Und in der Natiotialversammlung

Dies schon gab uns die Ueberzeugungdaß die Ma-

jorität Uachgebenwird, und wirklich wurde von allen
Seiten solch eine versöhnendeAussichtausgesprochen.

Hierzu kam noch ein Zweckes. Die Quastorcn der

Nationat-Versammlungstellten den·Antrag,es auszu-
sprechen,daß per Präsidentder National-Versammlung

Berlin, Donnersta

ver-lustigen Zeitungen zu wenden

ISELg, den 13. November

berechtigt sein solle, direkt und ohne Vermittelung des

Präsidenten der Republik, das Militair zum Schutz der
NaMonat-Versammlung auszurttsen, eine Berechtigung,die
bereits gesetzlichfeststeht, und ein Antrag, der nur eine

Demonsiration sein sollte gegen etwanige gewaltsameAus-
lösung der National-Vetsamnilung durch die Regierung
— So wenig sich nun gegen diesen Antrag sagen läßt-—
und so sehr er den Anschein hat,—als sollte er die Fe-,
stigkeit der Ruhe- und Ordnungs-Majorität bekunden,
so sehr war er gerade geeignet, dem Nachgeben diese-r
Partei in Sachen des Wahlrechts den Anschein der Mi-«
terwerfung zu nehmen. Wir haben also gerade in die;
sein nur scheinbar sclbstftändigrnQuestoren-Antrag den

Scheinsieg gesehen, um den Rückzugaus dem Felde des

Wahlrechts zu verdecken.
Louis Napoleon hat aber eine Gegendemonstration

gemacht, und zwar in einer Rede oder Redensart an

die ihm vorgestellten Ofsizierc der neuen in Paris an-

gekommenen Regimenter, deren Zahl sich auf mehr als
1500 betrug, die die ganze Situation umschlägt.
Verfassungsmäßigist der Präsident der Republik nicht

berechtigt, sich an die Spitze des Heeres zu stellen, in

seiner Rede spricht er aber von Gefahren, die eintreten

könnten, ohne diese näher zu bezeichnen,und er schließt
sie mit folgendem Satz:
»Sollte-nsie aber dennoch durch die Schwierigkeitder

Zeitverhältnissevon Neuem heraufbeschworenund ich da-

durch in die Nothwendigkeit versetzt werden, Jhke Er-

gebenheit in Anspruch zu nehmen, so würde mir diese,
vessn bin ich gewiß, nicht fehlen; denn, Sie wissen es,
ich verlange nichts von Ihnen, das sich nicht mit mei-

nem Rechte, mit der Ehre des Soldaten, mit den Inter-

essen des Vaterlandes verträgt-zich habe Männer an Jhre
Spitze gestellt, die meines vollen Vertrauens genießen
und das Jhrige verdienen, und ich werde, wenn jemals
der Tag der Gefahr erscheint, nicht, wie frühereRegie-



rungen, zu Jhnen sprechen: »Vorwärts! ich folge Jhnen«,
sondern ig werde vorangehen und Ihnen zurufen:
,,Fol«genie mir l«

Die veränderte Situation, die hierdurch hervorgeru-
fen wird, liegt in Folgendem»»

«

B. hfIT PAME seitZusammen-
«

tritt Oder Opposition der

Ruhe-Hek- ,· nuer angeschlossen.Diese
Partei-Chan » tätenixdesth-«,s,enten,das all-gemeine
Wirth zwar

keine Garantie aber doch,, »

— s

, f,.«-
l

den sitesdie Herste ung des Rechtszustandes Die

repuhlitikajiiischePartei macht sich kein Hehl daraus, daß
nur selbstsüchtigeZwecke Napoleon zu diesem Schritt
veranlassen; allein es ist kein großes Unglück, wenn die

Selbstsucht auf den Weg des Gesetzes führt, zumal wenn

in der Gesetzverletzungder Ruhe- und Ordnungspartei
nicht minder die Selbstsucht der Hebel ihrer Handlungen
ist« Wir haben daher aus dem Verhalten der republi-
kanischen Partei, und ihrer, wenn auch nur vorläufigen
Uebereinstimmung mit Louis Napoleon mit voller Zu-
versicht auf den Sieg des allgemeinen Wahlrechts schlie-
ßen können.

Gegenwärtig aber wirft die Rede des Präsidenten, die

allgemein als eine Ueberschreitungder verfassungsmäßi-
gen Rechte angesehen wird, einen gewaltigen Streitpunkt
mitten in republikanischenParteien und droht mit einem

Zerwürsniß, dessenAusgang sich nicht übersehenläßt.
, Zwar nehmen wir das, was wir von der Ruhe- nnd

Ordnungs-Partei gesagt, nicht zurück. Sie ist nichts

alsxine schmachvolleJntriguantenpartei, die sichohne- alle-n

Zweifel der Regierungsgewalt fügen wird, wie und wo

sie Ernst macht. Wir halten jedes Widerstrebendieser

Parteian die Dauer für unmöglichund wissen, daß
stahiuterher nachgeben wird, was ihr auch von der Re-

gierung zugemuthet werden mag. -—- Wäre es also diese
Partei allein, auf deren Haltung zur Regierung wir zu
sehen hätten, so würden wir zwar eine Jnterpellation
derselben, aber keinen Bruch mit der Regierung vor-

aussehen. Allein die republikanische Partei ist eine wirk-

liche Macht, und da auch sie nicht anders wird um-

hin können, als gegen Louis Navoleon aufzutreten,
so ist es nicht unwahrfcheinlich, daß die ganze gegen-
wärtige Lage der Dinge sich verändern und die Regie-
rung fo entschiedene Niederlagen zu erdulden haben wird,
daß eine Aenderung des Ministeriums eintritt.

v

Jst das aber der Fall, so wird sich höchstwahrschein-
lich Louis Napoleon wieder mit der Majorität aussöhnen
und bis zur Aussindigmachungeiner neuen Jntrigue den

ältånZustand vor Auflösung seines Ministeriums her-
e en. —-

.

Freilich geben wir in all’ dem nur unsern ersten
Vermuthungen Raum, und folgen nur hierbei den We-

gen, die die augenblicklicheSituation wahrscheinlich macht.
Aus dieser entnimmt wohl jeder unserer Leser von sel-
Veks daß schon im nächstenAugenblick irgend ein neuer

Hetgimg such Viele Situation verändern kann. Alles in

Allem-aber bekMchtsd giebt uns wieder die Ueberzeugung,
daß Frankreich nicht wiedereinen sichern Weg in der

Yplitikgehen wird, bis das ganze jammervolle Gesinde-l
vkirszwslmschmIJUMMMVas das sogenannte Staats-

männerthum in Paris ausfüllt, vom Zorn eines so
schwer geprüftenVolkes wie das sranzösifchewird ver-

nichtet sein.
Wie die Dinge in der nächstenZeit werden« wissen

wir freilich nicht; aber Eines wifen wir: Der Verruch-
tungskampf zwischen ein-er tri, . volksthümlichan
nationalen und der durch rufsilchessp.»eld,durch Beste-
chung, Einschüchterung,HerischsuchkUnd Läge gebildeten
JutriguensPolitik wird ausbrechen und»zujifelz1barden

ersten Grenzsteln auf der Bahn der euwnsischeiiRevo-
lution setzen, in Mitten welcher wir uns noch immer
befinden!

Berlin den Is. November.
—- Die »N. Pr. Z.« meint, die Aufhebung der.Verfassung

in Anhalt-Dessau habe »in ihren näheren Modalitätenetwas

Bedenilichee« und »in ihren Confequenzen wie Analogieen
Beunruhigendee;« sie —- die »N. Pr· Z.« —- niöchteniemals
um eines scheinbarnoch so großen äußern Vortheils willen an

ihrer Seele Schaden nehmen und niemals die Hand dazu bie-

ten, eine Verfassung «an zweifellos ungesetzlichemWese« zu
beseitigen.

«

—- Die »N- Pr- Z-« enthält ferner folgender-: »Wie man

uns schreibt, hat der mit den Worten ,,Millionen Menschen«
beginnende Leitartikel in Nr. 252. unserer Zeitung hier und
dort Anstoß erregt, weil derselbe in zu ,,aufregender« und
in einer Weise geschrieben sei, daß selbst die demokratischen
Blätter denselben in ihre Spalten aufgenommen. Wir müs-
sen offen bekennen,daß wir den ersten Vorwurf nicht verstehen.
Wenhaben wir aufgeregt? etwa die Arbeiter, die unsere Zei-
tung ja gar nicht lesen? oder die ,,Privilegirteu-,« die-viel-
leicht auch in sichnoch etwas Aufregendes haben? Es ist ein

eigenesDing um die Wahrheit, sie ist noch niemals aufge-
treten, ohne den Erdkreis ,,aufznrege1 « und zu verwirren.
Nirgends hat man übrigensdie Wahrheit unserer Behauptun-
gen zu bestreiten vermocht, und wir zählen nicht zu Denen,
welche eine Thatsache oder eine Wahrheit lediglich um deswil-
len verwerfen, weil auch die Demokratie deren Richtigkeit be-

hauptet. Wollte Gott, daß es uns gelänge, der Denwiratie
alle ihre berechtigten Klagen und Wünsche zu nehmen und

dieselben in der rechten Weise zu realisiren.«
« .

—- Ju diesen Tagen werden die ZOUVMIUS-thMUUgeU
das Rundschreiben der preußischenRegierung schäle lU wel-

chem dieselbe formell den Zollverein kundigt- thatsächlichaber

zur Annahme des durch den Vertrag voiii 7. Sept. erweiterten
Zollvereins anssordert. ·

f Der LeihbibliothetarMüller hat gegen die Schließung
seines GeschäftalolalsOiecitre ergriffen; derselbe ersucht uns-
die Nachricht, daß er ein Tabacksgeschäfteröffnethabe, zu be-

richtigen.
—- Rudolph Gottschall sagt im Hamburger »Frei-

schütz:«»Deine-B Romanzero ist das poetischeVermischt-
niß eines Dichtergeistes, der in Unserer Literatur eine neue

Epoche schuf, indem er das Schwanenlied der untergehenden
Romanlii sang und gleichzeitigdem eigentlich modernen Geist
und einer freieren Auffassung des Lebens Bahn brach. SVVZGI
auch zwischenHeine’s erstem Auftreten und der Gegenwart lie-

gen mag: der Kampf zwischen der allen und neuen Weitem-

schauung ist derselbe geblieben und Heine darf die alten«Waf-
sen ausnehmen, ohne Furcht, daß der Rost sie bisteckk!Die Ne-
stauratoren der verscholleuen Weisheit, die jüngstenKkeuziitter
sind sogar kühner geworden und treten aiif«(lllenGebietender

Kunst und des Wissens mit größerer Stegesgewtßheitaus.
Jhnen gegenuber ist Heine’e Romanzen-o eitle dichterischeThat,
eine rettende That des deutschenGeistes- Wkltcheden christlich-



germanischenNomantikern ihr eigenes Schwert--JGVBQOMV«
die Füße wirft.«

«

« ; .

f Am Donnerstag,den 13· d» fetert das hiesigeiudiiche
Weisen-Erziehungs-Jnstitutfür Mädchen, unter Leitung des
Hrm Baruch Auerbach sein achtes Stiftiingssest. Das Wai-
senliaus, am 13. Novsmher1843 in Folge zwei bedeutender

Gsschenkemit der Aufnahme Von 2 Waisenniädcheneröffnet,
zählte am Schlusseder vorigen Jahres deren 4 und gegenwar-
M 55 auch sind bereits Anstalten zur Aufnahme eines sechsten
Mäd ens getrofer worden, dessenEintritt in Folge eines
neuen sehr bedeutenden Vermächtmssesnahe bevorsteht»Seit

den acht Jahren dezz Bestehens ,dieser«Anstaltist fiir die Er-

iisbllngund Erhaltung der Zöglinge die namhaste Summe von
5351 Tk,fr· 29 Sgk." verausgabt worden und dennoch ist bis

jetzt ein Unantastbares Vermögenvon lis,205Thlrn. 22 Sgr.
6 Pf erspart worden; es ist dies»abe»rnicht zu verwundern,da

dieser·Anstalt, wenn auch nicht iii dem Maaßewie dem Kna-

ben,Waisengazzz, Beiträge und Geschenkezufließen, wie-man
sie bei Anderen Instituten wohl selten findet. Folgende bei bei-

den Anstalten für Knaben sowohl wie fur Mädcheneristirende
Einrichtung ist ebenfalls erwähneusiverthzjeder der Zoglinge
besitzt nämlich ein Spatkassmbuchzwelchesaus den dazu aus-

drücklichbestimmten Gaben fur »die»Kinderbegründet uiid fort-
gefübrt wird. Die«gegenwärtigin der Anstalt befindlichen
Mädchen besitzen ein Sparkassenvermögenkvon 320 Thlrn.

r· .

-6

ISZum Besten der Pestalozzi-Stiftung sindet am

Sonnabend den 15. d. im Förster’schenSaale ein Concert des

Erl’schen Männer-Gesaiigvereinsstatt; die anerkannte Treff-
lichkeitdieses Vereins sowie der gemeinnützigeZweck sicherndem
Coneerte gewißeinen recht zahlreichenBesuch.

f Das Etablissement des Herrn Dejean, neu und noch
glänzenderhergerichtetals im vergangeuen Winter, ist wieder
eröffnetund war in deu bisherigen Vorstellungen ein wahrer
Tummelplatz für das Publikum, in welchem-Lindrung »und
Veifall gleichsamum den Preis des Lärmens Fämpftem.Man
muß es«Herrn Dejeanspzugestehen,,daß er in diesem Winter
Alles überboien hat, was in diesemzetztso beliebtenKunstgenre
in Berlin bisher geleistetworden. Die äußere Ausstattuiig ist
aufs Mächtigstehergestellt;»das begleitendeOrchester, sehr sorg-
säsz gewählt,zählt für die ersten Instrumente mehrere«bedeu-

tende Virtuosen aus Paris. Das Gesammteder ausubeiiden

Künstler ist so mannigfalttg Wie es uber der Fläche des Ge-
wöhnlichmsteht; Leistungen, wie sie der AmerikanerFrau llin
zeigt, qeeuzen fast ans Wunderbare.Und diese funf prächtigen
Crotona voran der elastischeSteariin dann Auriot der
Vater, Laristi, Candler und Atizriol Sohn, sie sind die

Lieblinge des ganzen Publikums.ZU dem Damenflor, der küh-
nen Coralie Ducos, der ptkcmienPaul seigueurie. der

anmuthigeu Melilp und den ander«en»lustigenFeen ist in den
Damen Adams-, Beidges und VirginieTourniaire noch
ein trefflicherZuwachs gekommen.FIIODebüts des berühmten
Bereiters Baucher erfolgen in nächsterWoche. Bauchek
ist auch in Deutschland durch mehkere sehr geschätzteSchriften
über die Reitkunft bekannt geworden, so daß ihm selbst die

,,Wehrzeitung«schon eine Lobrede gehaltenhat; er soll neue

eben so schöneals bewunderungslvurdig zugerittene Pferde mit
«

ülren.

Uch.k.)DiestädtischenBehördensollen «mitdem Plane umge-
hen, das nach Berlin eingeführtevereinsländischeund inlän-
dische,außerhalbder WeichbildsgrenzenBerlins producirte B iek

u b euer n.
» ,

z sei-DieBlätter enthaltenheutewiederum einen Steckbrief
gegen den in Texas besindltchmRestesMär-e aue Beratende
DerartigeSteckt-tiefe werden, wenn ihre Erfolglosigleitauch
aus der Hand 1iegk,Von Zeit zu Zeit erneuertund verursachen
den GerichtstassenunnötbigeAusgaben fur Jnserationen.
—s. Der Liteeet Adolph Streckfuß, welcher kürzlich

wegen Hochverraths vor den Schranken des BerlinerS , ur-

gerichts stand und freigesprochenwurde. hat am heutigen- Me,
weil ihm durch Confiscation seinerSchriften alle anderen Er-

werbsquellen gestörtsind, in der Letpztgerstraße25 ein Tal-a Es-
geschäft eröffnet.

—- Die Berliner Musik-Zeitung »Gebt-« enthält folgendes:
Die öffentlichenBlätter meldeten im Februar d. J» als die
Concerte zum Besten der HinterbliebenenLortzing’s veran-

staltet wurden, daß die k. Kapelle, unter Leitung der Herren
Taubert uiid Dorn, beabsichtige, ein großes Concert zu glei-
chem Zwecke zu veranstalten, dem, nach einem Briefe des Hien.
G.-M.-D. Meherbeer, derselbe die Zusicherung seiner Mitwir-
kung aufs Bereitwilligste gegeben hatte. Dieses Coneert bat
bis jstzt nicht stattgefunden, obwohl die k. Kapelle für
ihre Mitwirkung bei dem vom Redakteur und Verleger der
Berliner Musik Zeitung »Echo,« zum Besten der Lortzing ’schen
Familie veranstalteten Coneerte einen Sechstheil der Einnahme .

(statutenmäßigfür ihre Wittivenkasse)sichhatte baar auszahlen
lassen.

—- Bei der heute fortgesetztenZiehung der 4. Klasse 104ter
Königl.Klafsen-Lotterie siel 1 Hauptaewinn von 20.000 Rthlr.
auf Nr. 51343 nach Jserlohn bei Htllmannz 1 Gewinn von
5000 Rthlr. auf Nr. 9451 nach Düsieldorf bei Spatz; 3 Ge-
winne zu 2000 Nthlr. fielen auf Nr. 10744. 33425 und
49821 in Berlin bei Seeger, nach Düsseldors bei Svatz und
nach Magdeburg bei.Noch; 46 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf
Nr. 6l9l. 7880. 9303. 11384. 12102. 12396. ,2578. 14147.
14315. 15800. 18870. 19553. 19921. 225l1. 3367224217.
24614. 26l36..26190. 27556. 28645. 28702. 28976. 29999.
33170. 38479. 38564. 38955. 42275. 47333. 48935. 50051.
52513. 53240. 56l21. 58084. 60373. 62293. 649l4. 65030.
67035. 714l9. 7535l. 76962. 77173 u. 795373 46 Gewinne
zu 500 Rthlr. auf Nr. 2443. 294l. 5446. 742l. 8050. 98322
103l0. 12394. l4600. 16082. 16l24. 16588. 16663. 18518.
2048L 25428-. 26050 thin, 34942 .-3»6784.378l3. 38517.
38828. 40937. 42637· ·42656. 44482 45076i 45l.0,8.s 453044
47l40. 47l·57. 49766. 51299.« 52576. 542s74.s:5,7456.z578 «

61576. 62272. 62643. 63962. 69453. zog-n Elsas
752943 73 Gewinne zu 200 Nil-in auf Nr. 2684.«
5438. 5960. 62l7. 6272. 7903. 8623. 952L lll»83. 130 s
13283. l3309. 13452. 13967. l4049. l5062. 16508. 18935.
20088· 2l333. 22l09. 22265. 23498. 25425. 25940. «25,93«9.
2765l. 289533. 31225. 3l804. 32710. 346titi. 35769. 37299.
37620. 3879ti. 38908· 38912. 4l297. 42484. 43694. 44919.
47048. 476d9. 47d95. 48l l7. 49520. 50740. 52489. 52992·
54228. 548l5. 55068. 6l308- 62193. 64766. 65209. 66792.
67259. 71230. 73504. 73635. 74l7l. 7·4398. 74418. 74474.
75423. 76085. 76336. 79l55. 79701 und 79106. -

si- Adolf Glasbrentier’s komischer Bollslalender für
1852 ist, wie bereits gemeldet, in Sachsen verboten worden;
diese Maßregel ist erfolgt, bevor noch irgend ein Exemplar des
Kalenders in Sachsen ausgegeben war, und wird voraussicht-
lich zur Verbreitung des Buches,. das auch in diesem Jahre
von Witz und Laune übersprudelb nach Kräften beitragen.

—- Die Einnahmedes Staates aus der Lotterie hat sich
in diesem Jahre Um Mka 150-000 Thit. vermehrt, was theils
seinen Grund in der von den Kammern beschlossenenErhöhung
des Gewinn-Antheils für den Staat von ILZ auf 1325Pro-
zent, theils aber auch in dein vollständigenAbsatz aller Loose
seinen Grund hat.

«

—- Polizei-Bericht vom 12. November. Als am 9. d. M.
Abends in der Dresdeuerstraße ein Schuß fiel, iind der Schutz-
mannsposten mit der Ermitteluug des Thaters bemüht Wat,
wurde ihm bald darauf ein theilweis zerstört.s .stönigl.Gewehr
mit dem Bemerkeu übergeben,daßdasselbeein leähriger Knabe
in der Wohnungseiner Eltern abgeschofsen abe, Das Gee«
wehr ist in das KöniglicheAr.ti"llerie-Depvt Des Zeughausts
abgeliefert.

K l Iks
"



Breslaii, Il. Novbr.— Ein auf gesternangesetztesCon-
eert zum Betten der Blumstiftung fiir arme Kinder wurde we-·

gen .,revolutionärerTendenz«polizeilichverboten.
·

Dresden, 10. November; Gestern Abend hatten fich auf
der Töpfeigafsebeim Schanlwirth Neinhakdt 25 Verehrer Ro-

bert Blums eingefunden, um dessen Todestag zu feiern. Die-

seni Zwecke entsprechend war denn auch«eilte Büste Robert

Blunis aufgestellt. Gegen 6 Uhr wurde jedoch die Feierlichkeit
von der Polizei, welcher die Sache bekannt geworden war, tin-

terbrocheu, und es wurden alle Festgenofsenverhafiet. Bis

auf zivei waren dieselben heute bereits entlassen.
Baicrn. Der Vorstand der freien Gemeinde in Nürn-

berg hatte wegen Anweisung des als Prediger derselben einst-
weilen fungirenden Hin- Bierdtmpfel den Oteliirs an die Re-

gierung ergriffen und ist nun von dieser abschläglichbeschieden
worden«-—- Die Nachricht »von der Wiedereiiiführungder Prit-
gelstrase beim Militär (bis zu 50 Hieben) bestätigt sich. —-

Unter den in Zweibrücken in contumaciam zum Tode verur-

theilten politischen Flüchtlingen befinden sich folgende bekann-

tere Personen: Advoiat Schillh aus Trier, Feuuer v. Ferme-
berg, Zitz und Bamberger von Maiiiz, der Pole Raquillier,
Blenfer von Worms, Anuicke, Techow, Willich, Dr. Tausenau
von Wien, Lommel, J. Kudlich, Ludwjgund Adam Micros-

laivslh, Kalischz aus Frankfurt a. M.: V. Mai und Arnald

Neiiiach
Baden. Als vor Kurzem die ,,Köln. Z.« auf das Be-

stinimieste, mit der besonderen Beifügung, daß diesmal kein

leeres Gerücht zu Grunde liege, die baldige Aufhebung des
.

Kriegszunaiides auffinden-, ließen tvir sofort einen bescheidenen
Zweifel laut werden. Jetzt versichertdie O. P. A. Z» daßder
Kriegszustand so lange fortbestehen foll, »bis durch einen gnu-

stigen Ausgang der Crisisin Frankreich jede von außen dro-

hendeGefahr vorüber ist« (Di"irfteetwas lange dauern.)
.

L- aris, llx-Nov. Jn— der Nationalversammlung fand eine

Inteipellation statt wegen der (fri"ihergenieldeten)Mißhandlung
des Vollsoerireiers Sartin durch Gcnsdarmeii, trotzdem der-

selbe sich auf seine Eigenschaftals Abg. berief. Der ehemalige
- Minister des Innern, Leon Faucher, versuchtdas brutale Be-

sehuim der Behörden zu rechtfertigen; der jetzige Minister des

tinern, Thorignh, ist über den Vorfall ohne Nachrichten. —-

Miiglieder des Berges beschuldigendas Ministerium der Ver-

letzung der Gesehe und·der systematischenBerfolgungznach
lebhafier Debatte wird die Tagesordnung niit großerMehrheit
angenommen.

—- Der Ausschuß für das Wahlgesetz erstattet
den Bericht; er spricht sich sur Beriverfiing des Geschenk-
wurfes aus und behält sich spätereAenderungen (des Mai-

Gesetzesl vor. Die Berathung uber das Wahlgefetz wird am

Donnerstag stattfinden.
s

· »
(Tel. Dei-J

Italien, 5. Nov. Jn Nom wird die Lage der Gefan-
genen täglich entsetzlichenHinrichltingeiifolgen auf Hinrich-
iungeii und alle Gefängnisse sind uberfullt. Namentlichsoll
zu Spoleio der Zustand der Gefangenen furchtbarsein. ZU

dieser Festung befinden sich, auf fchuialsteRaume zusammen-
gedrängt, die Unglücklichenso eng mit schiverenKetten aneinan-
der getettet, daß sie sich kaum drei Schritte bewegentoniien.
Den wegen politischer Vergehen Eingekeilerten ist weder ·Licht,
noch Lesen irgend eines Buches gestattet; sie empfangen binnen
24 Stunden nur eine Bohiiensuppe und das iioihburfiige
Quantum elenden Broies, sie sind zu stetem Müßiggang ver-

urtheilt, während die gemeinenVerbrecher sich beschäftigenund
Geld erwerben dürfen. Das ist die Behandlung eitler getst
lichen Macht- Zti Forli wurden 2 Personen, beschuldigt, an

der Ermordung eines GeistlichenTheil genommen zu haben,
enthauptet.

London, 10. November. Am Sonnabend war die Woh-
nung Kossuih’s in Enton-Plaeewährend des größtenTheils
des»Tages im buchstablichenSinne belagert von Deputationen

Herna,
Berlaa veii Theodor Hei-mark

der verschiedenenStädte- irelcheihm Als-essen überreichenwori-
ten. Der ganze Stadttheil war mit Equipagen angefülltund
Voltshaufen sammelten sich vor der Thür, in der Hoffnung-
einen Blick des Gegenstandesder allgemeinen Verehrung zu
erhaschen. So ängstlichwaren einige bedacht, zu rechter Zeit
zu tommeii, daß die erste Deputaiion Kossuth beim Frühstück
überraschte und die Vorstellungen ununterbrochenbis nach 3 Uhr
Nachmittags fortdaiterten- Es scheint- daß vorzugsweise das
schöneGeschlecht von dem Enthusiasmus ergriffen ist, wenig-
stens waren fehr viele junge nnd alte Damen unter den Be-
sucheiideii". Das wahrhaft libeirafchendeTalent und die Ge-
wandtheit Kossiitl)’s,in feig-tenAntworten stets die Eigenthüm-
lichleiteii jeder einzelnen Dspi-:t«ationzu berücksichtigen,bilden
den Gegenstand allgemeiner Bewunderung. Unter den verschie-
denen leressem welche die englischenZeitungen Wökkkichab-

drucken, befindet sichauch eine, welchedem Sultan für die Frei-
lassung der Ungarn dankt; die Adresse ist dem türkifchenGe-
sandten übergebenworden.

Aus Birminghan schreibt man: Kein Ereigniß seit der

Bewegung in den Jahren 1831 und 32 hat so Viel Aufsehen
erregt, als die großartigeDenionstration, die ietzt Von allen
Theilen der Bevölkerung zum Empfang-OKossuth’s vorbereitet
wird. Nichts beweist txkohlbesser den Enthusiasmus- welchen
sein Besuchhervorruft, als die Thatsache, daß —- vbgleichder

Mahor eine Sitzung zti Ehren Kossuth’s abzuhalten sich ge-
weigert hat —- 12 von den 16 Aldermen es übernommen, bei
dem Banfett zu priisidiren oder sonstige Ehrenåmter zu über-
nehmen. Kossuth wird von einer Deputation zu Pferde em-

pfangenwerden und von einem bereits bestimmten Platze aus
die Versammlung anreden. Dann wird er die öffentlichenAn-
stalten und einige größere Gewehrfabriken besuchen und in der
Wohnung «desHerrn Geach ein Mittagbrod einnehmen. Das
Bantett wird ungemein zahlreich besucht sein.

Am Ende der vorigen Woche ist Sir James Garte, Leib-
arzt der »Königin, in der Wohnung Kossuth’s in Eaton-
Place erschienen—- wie der ,,Glob-:« andeutet, nicht ohne hö-
here Veraiilassling— und hat dem berühmtenVerbannten und
dessen Familie feine Dienste angeboten, für den Fall, daß man

deren bedürfe. Das Volk — äußert der ,,Globe« —- werde
deii Edelmuth und das Zartgefühh welche diesen Besuch verur-

sachthaben, zu würdigenwissen.

Permischtes.
— Aus China liest man allerlei sonderbareDinge, die frei-

lich nicht immer verbürgt fein mögen, so Wlkd z- B. in den
»Travels in China-« erzählt: «JU China»besteht auch s. g.
,,Preßsreiheit«, aber der Schriftsteller Ist für Das, was er

sagt, verantwortlich. Wie? davon ein Beispiel. Jm Jahre
1777 hatte ein chinesischerSchriftstellerin der Vorrede zu sei-
nem Werte die Verwegenheit gehabt, den Confucius, die Vor-

fahren des regierenden Hauses und kaiserl.Majestät selbst
bei ihren gemeinen Namen zu nennen. Der Gerichtshof, be-

stehend aus den Prinzen von Geblüt, den Miiiisterii und Man-
darinen vom ersten Range, sprach folgendes Urtheil: Man solle
ihn in kleine Stücke zerhackenz feine Güter coiisiscireiiz alle

seine Verwandten, die über 16 Jahre alt sind, tödten; seine
Weiber, Kebsideiber und die Kinder unter 16 Jahren verban-
iien und als Sclaven vertausen. Der damals regierendeKaiser
Kienlong, slbst Schriftsteller, gab, auf Appellation-«das De-
cret: »Ich will barmherzig sein. Er soll nicht inkletne Stücke

zerhaekt, sondern bloß ihm der Kon abgeschlagen werden. Ich
verzeihe seinen Verwandten. Was seine Kinder betrifft, so soll
man sie zu der großen Herbst-Hin»chtu"9 aufbewah-
ren. Jiu Uebrigen bleibt es bei dem SpkUchc-«So ist mein
Wille! Man ehre ihn!« — Allertiebstr Pktßfreiheiil

Verantwortlicher Redakteur »Hei-MannHoldWiF
Druck von W. Pormeiter tu Berlin»

Kommandantensln 7.
«

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr.«; 2640 Eber Urwähler-Zeitung.

Für die Familie Temme sind bis zum Tage der polizeilichen
Verordnungvorn 9. Okcvn seit der letzten Jnserte noch nach-
tkåfllch ein eracment

»Beimir selklnix9lj von Brandenburg 15·Thlr.«92)H. Floh-
richt aus Rastendura durch die National-Zenung
1 Tlsln 10 Selt— 93) C. W. Schnndt in Anclam

3 Thit. 94) aus Guben P. 5 Thlr. 9o) auuGuben
W.2 Thlr. 96s Samml. in Fürstenwalde12 Thlr.

«

rn. abel: 98) durch Mundt 4 Thlr.
·

·

ZeirnHDnTaro-m 69) durch H rrn Schon pro Juli

7 Sgr. 6 Ps. 70) durch Hrn. WettengeL u. 7l)
pro Juli 5 Sgr. 72) Wettengel pro August. B)
Wettengel pro September 5 Sgr.

Toial-Summe aller bei nnr durch dieHerren Sammler und
direkt eingelirferten Beiträge 2678 Thlr. 25 Sgr. 2 pf.

Die Sammlung ist nunmehr geschlossen.
In Betteff der geschehenenAdführung des vorbenannlen Be-

trages beziehe ich mich auf die hierunter stehenden Worte de-

Herrn Tem me selbst. Hky1,
im Auftrage der-Sammler.

Von Herrn Heyl in Berlin habe« ich Dato wiederum eine
Paar-Saturn von 375 Thlrn., schreibe Drei Hundert Fünf n.

Siebenzig Thlrn., erhalten« Indem ich darüber quinire, be-

s.hei11igeich zugleich, daß ich durch Herrn Heyl aus den in
Berlin für meine Familie veranstalteten Samt-klungen im Gan-

zen die Summe von 2673 Thlrn. 25 Sgr. 2 Pf» schreibe
Zwei Tausend Sechs Hundert Acht und Siebenzig Thlrn. 25
Sgr. 2 Pf» theils haar, theils durch Berechnung erhalien habe-
Goit lohne den edlen Sammlern und Gebein:

«

«

k, Breslatn den 6. Novbr. 1851. I. D. H. Temmees

Tit-akute Itatiottæls
de Paris,

toter Direction des Ilerkn Aw.
I. Donnerstag, 13. Novembekt solklse qulcstra

Anfang 7 Uhr. KassenerölknungQ- Uhr.

Vorstadtisches Theater.
«

Heute Donnerstag- Dck letzte Nkenfch, oder: Die

Sternen-Jungfrau« toumvttlch-tomischesZauberspiel mit

Gelang in 3 Anfziigecn Auf-MS 7 Uhr-

Deutfcher Saal.
Heute Donnerstag: Concert u. Ball. C. Gräbert.

Ieute werden auf meinex mit Gas erleuchteten Kegelbahn
fette Gänse ausaeschvbm. Rheine, Kurzesin 8.

Will-mag den Novvr., werden auf meiner Kegel-
bahn I fettes Schwein nnd-mehrereGänse auggeschobekk·

Wiebach, v. Hallsch. Thorltnfs Nr.4 (Johannig-Gaktm)«
( quer-las werden Gänse auf d. Billard andre ielt.

Sdkiesxelttieilplgsletränkejwiebehle guts Vüfchkesi SchkltzezntsåZ.

»O km d. lö. Moden-very Tanztlcusil, wv u er e-

FHHTITIZZJFWg«

Graben, Etisavka,stk.Ni.419
v—

serügeus siaffeehanQ Gartenstr. 10.

Heute Donnerstag, Gr. Extra-Vorstellung-zum Erstenmale:
Das Male-rat, gr. lliitterschaUsWlM 5 AMIL

Donnerstag, den 13. November 1851.

Ein neuer rnssifch-grünerHerren-Mantel ifi zu verkaufen beim
Schneider-umr. Görneiy kleine W.1ldentarsir. 22, 2 Tr.

I Jean Bräno n. Comp»
» vorm. Carl Stamm,

’

KöllmschenFischmarkt Nr. 4., Roßstr.-Ecke,
empfehlen ihr reichhaltig assortirtes Lager der neuesten und
geschmackvollsten

Gardinen- und Möbelstoffe
kn außerordentlichb Preie.-—.—.--»

s

er Von wollenen KleidetstDssen
Er Elle Eik, 53 u. 6 Sgr., weißenWaaren u. Stickereien ec.

enthält namentlichrine große Auswahl ganz moderner
Drimenstantel n. Bonrnons u 4z, 5 u. 6 Thlr.

30. heilige GeiststraßeNr. 30. parterre.
J. Lade-wem

Eine Partie zurückgesetzter

sertcgerWesten »

in Cachemlr, Seide und Viquö empfehlen it 113Thlr.
·

ebrüder Levinsteim .
»

Friedrichsstn 182., zw. d. Tauben- u. Mohrej
«

Ein- und Verkauf von Büchernaller
Kur-Straße Nr. 26.

vs --.O.-8 -«;;skinssxjykersps . - fis-I

Ooalas
in den verschiedenen sorten, leicht
und schwei-, bei Annahme von 11

·

Tonnen 24F Sgk. pro Tonne-.

Transport l sgr. pro Tonne.

; Engl. Camilla-Kohlen für Kamme-,
J;Böhmjsche Braunkohlen empnehn

Das CHORUS-Commle Oberwasserstk. 12a.

Wiegen-ge auf dem Anhalt. Bahnhof Rechts.
;—·"-«.«-"O-s.s-:««t«?«i"t«"

I. Holler, Färberei-Besitzer,
Stralauerslraße Nr. 37, gegenüber der Jüdenstraßes «

empfiehlt sich zum Wafchen, Farben u. Drucken aller Stoffe,
verspricht reelle Bedienung und die billigsten Ptetsiilh Auch
werden ungetrisnnte Kleidungsstückeschön gewaschenUnd ge-
färbt. Zugleich empfehleich gutes Wafchblau ä Quart5 Sgr.

Guten holländischenWein-Mostkich, W Quart 6 u« 8

empfiehlt die Wonach-Fabrikvon H. Beeskow,
Judenslr. Nr. 48.

1mah«Schlafsophav.gutbestellcf.22cyl-,zsvi f- 13 thLKronensi.19.



jung von 100 Thlrn. zusichert.

Dutzend «l Trie. 5 San,
,—-i«Orts-L »

—

Gefchäfts - Eröffnung.
Den Herren Möbelhändlernund Tischlermeisternzeige ich

hierdurchergebenstan, daß ich die von dem Herrn Strehblow
bisher beiriebene

Dampfmaschinen Holzdrechseleiund Romeo-
«

leisten- Fabrik
käuflich übernommen habe nnd in ihrem ganzen Umfange mit
hinreichenden Mitteln versehen fortsetzen werde. Mein Bestre-
ben wird stets dahin gerichtet sein durch faubcre u. geschwenk-
nolle Arbeiten einen jeden der mich gütig-imit Aufträgen zu

Beehrendenzufrieden zu stellen, u. versprechebei prompter Be-
Merrungdie möglichstbilligen Preise zu stellen.
»Gleichkeitigbemerke ich ergebenst, daß ich stets ein gut as-

soriiiies Lager geschweifter,gefraister, fannelirter und gewun-
dener Arbeiten halten werde und daß ich zur Bequemlichkeit
der geehrten Herren Abnehmer eine Niederlage meiner sämmtli-
Fadrikate beim Tischler-instr. Herrn Czihatzki,Dorotbeenstr. 63.
«’richtethabe, woselbst jede Bestellung angenommen und zu

tu Fabrilpreise aufs pünktlichsteessectuirt werden soll.
T-

Hochachtungsvoll
C. Strauß,

Blumen - Straße 30.

«

Auf Vorstehendes mich bezieheudzeige ich meinen geehrten
Mitmeisternhierdurch ergebenst an, daß ich die Niederlage der

abrrkatedes Herrn Strauß übernommen habe und bitte Die-

zlbeu unt dem Versprechenprompter Bedienung alle vorkom-

tieeuden Vesiellungenmir nicht versagen zu wollen«
T

L. Czichalzky, Tischletmstdk
Dorvthsenstn CZ-

Landbrod
anerkannt delikat-täglich frisch 32 2Z und 5 Sgr« empfiehlt

die Butter-Handlung, Münzsiraße Nr. 10.

Mtxuhograhinteinn Pronze us» sowie vorzüglichestam-

Tuscheund Weinrich Kretschmaniu PrinzengasEL
. Ein Mädchen,geübt üU Cigarrensortiren und Ver-packen-
tvired—gacht Liniensin 137. A· Gustedt.

» «»«F;,Näberinnenweich verlaugtin der

»EsNäh-Anstalt, Nivhretisiu 48.

-1.H- 3 U- 3Z «-

, Die Leinenwaarenhaudlung und fertigeWäsche-Fabriken gros und
- f .

, -

No Bchchsy Krcncnsttx Cz, empfiehlt nachstehenderein lernene Wasch»e,welche iu seinen eignen
Näh-Anstalten auf das Sauberste und Beste angeferiigi, Und die er, um einen raschen Absatz zU erzielen nnd sicheine dauernde

Kundschaft·zuerhalten, zu folgenden billigen Preisen verkauft, wobei er jedoch im Voraus ausdrücklichbemerkt, das
er Demienrgem welcher dennoch in einem ihm fur rern Leinen verkauften Gegenstand Baumwolle vorfindet, eine Entschädi»

» · Preis-Verzeichniß.
nein-leinenes Mannshemden von kräftigemHausleinen für Dorne-limi, das halbe Dutzend 33 und 4 Thit.
sliein-leinene vollkommene Herrenhetndeu von gute-n Weißgarn-, Keeqs, Hauf- und Brelefeloer Leinen, das balbe Dtzd. 5, 51 ,

6, CZ, 7- 71,;. 8, 9 u. 10 Thie. —- Reinsleinene Dameuhemden von aleichemFabrikat, nach den nsinesteu verschi-
denartiasten Faaons, das halbe Dutzend 434 5Z, 6, til-, 7, 8, 9 u. JIH Thie.

·

Oberhemden für Herren von ächtemholländischen,sowie von Bielefelder Ras nbleiche-Leinen, nach den neuestenPanier- fehl
schön sibeUdM Felgons angefertigt, mik feineren eingesetztenBruststücken (f-ineren-Cbetnisets, feineren Kragen nka

feineren Manfchesirn), sowie durchweg von egaletn feinen Leinen, das halbe Dutzend 9, 10, li- lZs 13- U unt .-

15 Thirz, und so hinan zu den ganz seinen zu ls-—-24 Thlr.
Oberhemden von feinstern englischenShirting (blendend weiß), d. halbe Dtzd. cis-, 5, 5Z, 6 u. 7 Thie. Baute Oberbewder1

in den niedlichsten, wie schönstenMustern, das balbe Dutzend 7 n. 8. Thlr. Baumwollene u. halblerneneDamen
u. Herren Nachthemden, das halbe Dutzend 3, 3Z, 4 u. 4Z Tlrlr. Herren Unterbeinkleider und Jacke-n»inTriin
Wolle, Parchmd und L.-ineu, sowie Damen-Negngees zu den billigsien Preisen. —- Weiße rein-leinene Talchmtllcherx

Aechte, klare, leinene Bari-isDamen-Taschenlücher,das halbi
nnd so deraleichen mehr. .-

das halbe Dutzend 25 Sgr., 1, li, lzf u. 2 Thu.

s Eis-»so se- jnngeMädchen u. Kinder

en deiail von

verkauft werden :

—

Na.si.Damenmäntel u. Bournous
zu Z, 6,·7, 8 oio 10 Topp »

Volke-Juckensiir Damen-
;«z«zu UHthr., l Thlr. 25 Sgr. und 2 Tl)lr. 10 Sgr. z;

Eine Parthie ganz langer KasawaikenUnd Is«

zu 2z, 2 Thre. 25 Sng u. 3 Thre. 10 Sgk.

»Z;Neuesie

Mäntel, Bonrnonsz nnd Iackchen zu dem bil-
. ligsien Preis.
Feine fertige Westen zu l Ihn-. 25 Sgr. Knaben-

»

Westen zu 20, 25 Sgr. und l Thit. .

ØJIO So
Landsberger-Slraße Nr. 67.-

Ecke der Kurze.
Geschick-ro Geht-irrenjedoch nur solche-. lindern

gnie Beschäftigng bei dem Mechanika C. Lüitig in

Berlin.

fBin kräftiger unverheirertheier Forli-or kiir eine- Dampf-
maschine wir-il Neue b’rieJkici-sstr. l7. gesucht.

«

—

Maueestr. Nr. 48 bei Wöhlrnann ist eine Stube für 2

Herren zum arbeiten zu vermuthen.
» W

Gr. Hamburg rsrr. Nr. 33 ist ein-e freundliche Schlafstubezu

vermietben auf dem Hofe 1 Tr. bei Madame Nichts-L- .

Ein freundl. Schankgeschastilisosort zu ubernehnunlouerrir.37.
’

Ein-kiäftiger—År—bei:sburschesindet Beschdfngullg in der

Zinkgießereivon H. Wohl, Alte Jakobus;?LN—
Ein Tischler-,Familieuvater, suchtMEPHISan Adressen

sah A. erbittet man in der Expediuon dieser Vertaus.


